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	31. Mai 2013
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 23.05.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/8098 -


Betr.:
Zahlreiche Widersprüche zum Bebauungsplanentwurf Wellingsbüttel 16
Im Planungsausschuss der Bezirksversammlung Wandsbek berichtete die Verwaltung am Dienstag, den 14.05.2013, dass zahlreiche Widersprüche gegen den Bebauungsplan 16 eingegangen sind. Diese werden laut Verwaltung derzeit ausgewertet und abgearbeitet. Insbesondere die Ungereimtheiten unter anderem mit der Bebauung am Wibbeltweg zeigen, dass noch viele Fragen offen sind und einiges an Klärungsbedarf besteht. Der Senat spricht bei jeder Gelegenheit von einer breiten Bürgerbeteiligung bei seiner Politik. Die Bebauung am Wibbeltweg hat aber gezeigt, dass die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger ignoriert werden. Der Umgang mit den Widersprüchen zum Bebauungsplanentwurf Wellingsbüttel 16 kann erneut als Maßstab für die tatsächliche Bürgerbeteiligung der SPD-Politik herangezogen werden.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1. Wie viele Widersprüche sind gegen den Bebauungsplan Wellingsbüttel 16 bei den zuständigen Behörden eingegangen?
Im Rahmen der öffentlichen Auslegung sowie nachfolgend sind 126 Stellungnahmen beim zuständigen Bezirksamt eingegangen.
2. Gegen was richten sich diese Widersprüche genau? (Bitte für jeden einzelnen Widerspruch angeben.)
Die eingegangenen Stellungnahmen beziehen sich meist auf mehrere Planungsinhalte und -belange. Diese betreffen unter anderem die Baugrenzen, Maß der baulichen Nutzung, Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden, Zulässigkeit von Nebenanlagen, Bauweise, seitliche Grenzabstände, Zahl der Vollgeschosse, Gestaltungsfestsetzungen, Erhaltungsbereiche, Belange des Denkmalschutzes, Belange des Landschaftsschutzes, private Grünflächen und Sportanlagen.

Eine weitergehende Darstellung jeder einzelnen Stellungnahme ist durch das zuständige Bezirksamt in der für die Beantwortung einer Schriftlichen Kleinen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit auf Grund des Umfangs nicht möglich. Im Übrigen siehe hierzu auch Antwort zu 5.
3. Wie verfährt die zuständige Behörde mit den eingegangen Widersprüchen und in welcher Frist werden die Widersprüche beantwortet?
Das zuständige Bezirksamt verfährt entsprechend den Vorgaben des Baugesetzbuches und nach dem in einer Fachanweisung der zuständigen Fachbehörde geregelten Verfahren.
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens werden alle eingegangenen Stellungnahmen in einem Abwägungsvermerk zusammengefasst und zu jedem einzelnen Aspekt einer jeden Stellungnahme ein Abwägungsvorschlag erarbeitet. Dieser Abwägungsvermerk wird in einem behördenübergreifenden Arbeitskreis beraten und abgestimmt. Anschließend werden die Gremien der Bezirksversammlung Wandsbek damit befasst.

Nach der Feststellung des Bebauungsplans teilt das Bezirksamt den Einwenderinnen bzw. Einwendern mit, mit welchem Ergebnis über ihre Stellungnahme entschieden worden ist. Eine Frist sieht das Baugesetzbuch nicht vor.
4. Welche Konsequenzen hat die zuständige Fachbehörde aus den zahlreichen Widersprüchen gezogen und welche Konsequenzen wird die zuständige Fachbehörde zukünftig ziehen?

Der zuständigen Fachbehörde werden die eingegangenen Stellungnahmen  erst vorgelegt, wenn das zuständige Bezirksamt eine Auswertung vorgenommen und einen Abwägungsvorschlag erarbeitet hat. Erst mit dem Vorliegen des Arbeitskreisvermerks ist eine Bewertung durch die Fachbehörde möglich.
5. Welche Änderungen zum bisher veröffentlichten Bebauungsplan Wellingsbüttel 16 wurden bisher aufgrund der Widersprüche vorgenommen?
Bisher keine, da die Auswertung der Stellungnahmen noch nicht abgeschlossen ist und eine Befassung der Gremien der Bezirksversammlung Wandsbek noch nicht stattgefunden hat.

6. Wann ist mit einem endgültigen Inkrafttreten des Bebauungsplans Wellingsbüttel 16 zu rechnen?
Dies kann zum gegenwärtigen Stand des Verfahrens nicht abschließend beantwortet werden und ist unter anderem abhängig davon, ob aufgrund von Stellungnahmen Planungsinhalte im Bebauungsplanentwurf geändert werden und dieser daraufhin erneut öffentlich ausgelegt werden muss.

7.
Wie sahen die Bürgerbeteiligung und die Beteiligung der politischen Gremien zum neuen Bebauungsplan Wellingsbüttel 16 bisher genau aus und wie werden diese in Zukunft aussehen?

Die nach dem Baugesetzbuch erforderlichen Schritte der Öffentlichkeitsbeteiligung waren die Öffentliche Plandiskussion am 26. November 2010 in der Irena Sendler Schule in Wellingsbüttel sowie die Öffentliche Auslegung des Bebauungsplanentwurfs vom 10. Dezember 2012 bis 18. Januar 2013.
Der Planungsausschuss der Bezirksversammlung Wandsbek wurde wie folgt mit dem Bebauungsplanverfahren befasst:

	15.12.2009
	Einleitung des Bebauungsplanverfahrens

	23.02.2010
	Zwischenbericht „Strukturuntersuchung Wellingsbüttel“

	08.06.2010
	Abschlussbericht „Strukturuntersuchung Wellingsbüttel“

	28.09.2010
	Zustimmung zur Öffentlichen Plandiskussion

	21.12.2010 und 18.01.2011
	Auswertung der Öffentlichen Plandiskussion

	03.05.2011
	Möglichkeiten gestaltungsbezogener Regelungen 

	31.05.2011, 28.06.2011 und 13.09.2011
	Zwischeninformation zum Stand der Planung

	23.08.2011
	Interfraktioneller Antrag zu Erhaltungsgebieten

	29.11.2011
	Möglichkeiten und Grenzen baugestalterischer Regelungen 

	07.08.2012
	Beschluss einer Veränderungssperre

	16.10.2012
	Zustimmung zur öffentlichen Auslegung


Zusätzlich ist die Bezirksversammlung am 16. August 2012 mit dem Beschluss einer Veränderungssperre befasst worden. Weitere Befassungen der Gremien werden entsprechend dem fortschreitenden Planungsverlaufs erfolgen.
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